
Die Gochwohlgebohrne Srau

Dos weyl.

Auf Belgershayn, Kohre, Pohle und
Schonborn,

Churfürſtl Suchſiſchen Hochbeſtalten CammerHerrn und Crehß· Haupt

S

„„manns, wie auch Steuer Einneniners des Leipziger Creyſes, ingleichen der

wvandGchulsGhrinimnulliſpectoris &c.

Dein Hochahelicheli Haufe Hochſtverbundenſter

II

Gedruckt bey Johann Caſpar Mullers ſel. Wittwe.



S iſt wohl ausgemacht, und bleibt
ßd bgewinar ey,Daß nichts entſetzlichers fur uns zu fin

d ſenſey,Als wenn wir Sterbliche an unſern Tod gedencken,
Und unſrer Sinnen Lauff auf Sarg und Pfoſten

ſſetzet.4 et v. Eund uns dadurch ins Hertzeinhlutges Merckmahlatzet;

Dies eben flammte wohl wje man leicht ſchlieſſen kan,

Den Eilfften Ludewig von Franckreichs Huauptern an
Vieltauſend Scudi dort den Aertzten darzu biethen.
Wenn ihre Wiſſenſchafft geichickt war zu verhuteJ

Daßüher dieſem geind ihmtgeldund Siegverblieb,
und Philipp, der ichdort vom SpanjenKonig ſchrieb,

n Lüßßtſich in einem Tag vielmal die Ader ſchlagen
Aus Furcht, es möcht an ihm der Tod den Antallwagen;
Jedochſo ſehr ſich auch Ratur und Leben ſtammt,

Wenn uns ein TodesSchweiß die Glicder uber—

und der Tyranne will uns das Grnicke hrechen,

Wenn Zeit und Stünd ihn heißt mit uns am Bette



Denn manchem muß zwar wohl der SterbePfuhlauf

Erden
Sohart wir dort inSchlaf des JacobsSteine werden

Wen nechſtdem Tod zugleich der Kummer angeklopnt,vo

und ihm der Garmdarbeydas Gterbe Kiſ ſt fft
Der Sorgen Centner— Laſt den Sod viel ſchwehrer

11

Weinet,v

And ein verboraner Harmzugleich ein Morder heißet.
Einandrer aber ſtirbt mit gantz gelaßnen Zinn,
Undreckt dem Tod zuletzt den Racken willig hin,
Weilkeine Sorgen ihm die Todes Angſt vergallen,
nd ſich der Kumer nicht darff zuden Haupten ſtellen.
Und dieſer ſtirbt begluckt und auch zugleich vergnugt,

eilihm indemer ſtirbt, kein egttein in Wege liegt
Jndemer ſo ſein Hauß beſtellt und aufgegeben,
Daß nichts von Sorgẽ kan ameterbe Wembde kleben.

Schaut man, Hochſeeligſte, noch in dir edle Grufft,
Zu der mich Pflicht und Gehuld aus Ehrerbiethung

ruſſt,So wird wohl alle elt mit mir zugleich bekennen.

Man muſſe Deinen Tod begluckt und ruhig nennen.

War i Esfalt Dirnichts bey deinem Sterben ein
Daßerſt noch zuvorher beforget muſſe ſeyn,

Die Deinigen, die ſich von Dir entſproßen wißen.
Und Dirzur guten geacht die Hand mit Thranen kußen,

Sind alle wohl verſorgt, weil Deine kluge Zucht
Wo vielvon Jugend auf beyſelbigengefrucht,

Daß, weil Jhr eoler Geiſt nach Tugend ſtets geſtrebet,
Einjedes bey der Welt in Ruhm und Anſehn lehet/
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Und ſurht man vollends gar auf Deinen Lebens-Lauff
—E

So hait nichts Wiedriges Dichin demSterben auf,
*4

Man mag Khn, wie man will, durchſuchen und be—
atrachten,n 157

So witd Jhn edermann vor ruhmens wertherachten;
Tragt der Opal Stein nch mit vieler Farben Schein/aã

Die man aur einmahl ſicht ſo Glantz als Schimmer

ſtreun,Sokan uns ebenfalls derrauff bey Deinem Veben

Von vielen Tügendengehauffte Strahlen geben;

A J

Die Großmuth, welche Dirutetszuder Seiten ſtandt,
Weudirbeit Sorgund Muhſich mehr als offters fandt,
Hien Deinenmuntern Geiſt ben ſogeſtallten Sachenu

Auf Dorniern offtermahls ſo gut, als Roſen, lachen;
was hatnicht Deine Hand, dieman klugund geſchickt,
Wohin man ſelbge nur ſichwenden ſah, erblickt,

Auden bedurftgen Volck vor Probenſtets gefüeſſen?
So daßdie Krancken dich ir die Hygeamhieſſen.
oNit ſb geruhigen und retht gelaſſnen Sinn

Legſtdu dein SilberHalipt aufs Sterhe-Kuſſen hin.
Wer tgolte Dirdaher dergleichen Ruhnicht gonnen.

S erntecht begluckt vor andern neũen?

d Jhr Die von Ponickaubeweint,
ffig nicht ſo, wir man wohlvermeynt,

agwolt Jhrſelbige autoden Damen ſtellen?
ie Tügend pflegt ſich nicht dem Moder zugeſellen.
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